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Neue Bücher
Karl Lehmann ar Pannenbergz wahrt, vorschnell als nde der Diskus-

Glaubensbekenntnis und(Hrsg.), S10N gesehen oder allzu pragmatisch be-
Kirchengemeinschaft. Herder Verlag, handelt werden.
Freiburg Vandenhoeck KU=- Im Jetzt vorliegenden ersten and fol-
precht, Göttingen 1982 125 Seıiten. DCH auf eine namentlıch nıcht gezeichne-
art 22,80 „Einführung“ (wohl die Herausgeber

Karl Lehmann und olfhart Pannen-er Band eröffnet eine NEUEC Reihe
„Dialog der Kırchen>. über deren Auft- erg die 1er orträge der Arbeıts-

VO Aprıl 1981 Sie bılden dıegabe und Notwendigkeıt sıch dıe Pro-
tektoren, Bischof Hermann uns und Grundlage für dıe Ende dokumen-
Hermann Kardınal Volk, in einem ‚„Ge- tierte ‚„‚Gemeinsame Erklärung des AT

beıitskreises“ über -Die ökumenischeleitwort“ außern. WEel1 weitere Bände,
hervorgegangen Aus agungen ZUI Bedeutung des Konzıls VO  — Konstan-
über „Kriterien der Einheit der tinopel 381)“ die als Ergebnıis dieser

Tagung verabschıedet wurde.Kirchen“‘ und ZU „Opfercharakter der
Eucharistie“ sınd bereıts angezeıgt und Im ersten Aufsatz stellt Wolf-Dieter
sollen noch 1982 erscheıinen. Hauschild das trinitarische ogma VO  —

Man ırd in der UuCI Reıihe wıe In 381 „als Ergebnıis verbindlicher Kon-
ihrem Eröffnungsba einmal dıe AT sensbildung‘‘ dar und zeigt 1n der Ent-
beıt des SOg Jäger-Stählin-Kreises, der stehung des Bekenntnisses ein zweıgle1-
siıch se1t 968 ‚„„‚Ökumenischer Arbeıts- s1ges Vorgehen der Konzilsväter auf
kreis evangelıscher und katholischer das Lehrdekret formulıiert 1m Anschluß
Theologen‘‘ dokumentiert fin- dıe theologische Arbeıt der appa-

dokıer dıe Homousie der Trinıtät als el-den Das ist wichtig, gewichtig und
wertvoll Ihre über dıe Fachwelt Vorgabe für jede weıtere theologı1-
hinausreichende Bedeutung und damıt sche Arbeıt Im als Anlage ZU Lehrde-
ihre kirchliche Notwendigkeıt erwelst kret gedachten Credo wurde für die Ge-
dıe Reıihe dann, wWenn WITr sle, der AD- meindepraxIıs das Ergebnis von Nıcäa
siıcht der Herausgeber folgend als KOom- zweıten Glaubensartıikel klar Aaus-

mentar sehen, der dıe Konsense und gesprochen und 1m drıtten Artıkel ıne
Konvergenzen der multi- und bılatera- „weichere‘“ Formulierung 1n ‚„‚kKonser-
len ökumenischen Dialoge. avor be- vatıv-biblischem Sprachgewand“ gebo-
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ten, dıe dazu helfen konnte, ‚„das CGilau- besitzen, WwWI1Ie richtig sag dıe Ent-
bensbewußtsein der Gemeinde durch scheidung VO:  — Konstantınopel 1600
theologische Aufklärungsarbeıt‘“‘ Jahre später vertreten und plausıbel g_
präzislieren. macht werden kann

Miıt dieser Konzilsınterpretation ist edem, der über Erstarrung geistli-
der zweıten Überlegungsreihe über chen Lebens In den Formen VonNn ogma
„kirchliche Verbindlichkeit und theolo- und Kırchenrecht agl, se1 der Beıtrag
gische Bedeutung“ bereıts die ahn VOT- VO  — Alexandre Ganoczy „Formale und
gezeichnet. Die bekannte Hellenisie- inhaltlıche Aspekte der miıttelalterlichen
rungsthese ist Licht des theologi- Konzıilen als Zeichen kırchlichen Rın-
schen Programms des Basılius beur- SCHNS eın unıversales Glaubensbe-
teilen. stellt el kritisch ıne Ent- kenntni1is“ ebhaft empfohlen Man wıird
sprechung fest zwıschen dem Anspruch Dräzıs dıe Stelle geführt, und -
der Reichskirche, dıe Reichsuntertanen durch dıie Konzilstradition und -ICZCD-
rel1g1Öös beheimaten, und der Ogma- tiıon In der lateinıschen Kırche aufhört,
tislerung der Gottheit Christı und des ein Bereich se1n, VO dem her die Kır-
Geıistes. Er bezieht aber dıe Kirchenkri- che ökumenisch in Bewegung kommen
tık des Basılius mıt eın und versteht VO  j kann (Bellarmins Theorie der Okumeni-
daher dıe Konzilsentscheidung nıcht als zıtät VO  — Konzilıen, dıe erst 1im Verlauf
Bestätigung einer bereıts „bedenklichen des Zweıiten Vatikanischen Konzıils
Degenerations- und Insuffizienzerschei- überwunden wurde) Man ırd aber

Institution“NUNSCH unterliegenden auch sorgfältig auszuloten aben, Was
40) ondern als eıl eines Reformpro- in GanocCczys vorzüglicher Auswertung
ZTaIMmMS, das der Reichskirche dıe Neu- des gescheıiterten Unionskonzils VO
besinnung auf hre Fundamente mMÖg- Florenz (1438/39) und des Briefes VoO  ;
lıchen oll iıne ebenso dıfferenzierte aps aul VI ZUTF /00-Jährigen Wie-
Würdigung erfährt dıe Übernahme der erkehr des Lyoner Konzıils VO 1278
späthellenistischen phılosophischen Be- Möglıchkeıiten steckt, den Prozel} der
griffe Der Gesichtspunkt ‚„Krıtisch- Konzillarıtät und das 1el konzıllarer
selektiver Inanspruchnahme spätantıker Gemeinschaft der Kırchen weltweit Ööku-
Hılfsmittel, das christliche Propri- meniısch fruchtbar machen.

plausibel“ formulieren, sollte Reinhard Slenczka nımmt siıch eines
freilich noch einmal aufgenommen WCI- Störfaktors d dessen Intensıität freilich
den, als SC E Verbindlich- sowohl 1im Westen WIE 1m sten unter-
keıt des Trinıtätsdogmas‘‘ Stellung g_ schiedlich beurteıilt ırd („Filiıoque in
OINmMen ırd Es ırd dort überzeu- der NeEUETEN ökumenischen Diskussion‘‘).
gend gezelgt, WI1e lutherische Kırche und Das Problem läßt sıch I11UTE einer Lösung
Theologie das altkırchliche ogma fest- näherbringen, ennn alle 1er Aspekte
hält und NECUu ZUXE Geltung bringt. Es berücksichtigt werden, dıe sıch In ıhm
ırd nicht genügen! dıfferenziert überkreuzen der kanonische und der
gesagtl, daß dıe Pfarrer der lutherischen lıturgische spekt dıe inzwischen VOT
Kırche „NOch heute“ darauf verpflichtet allem durch die ökumenischen esprä-
werden. Es fehlt aber, Was VOT allem che aufgearbeitet SIN der sprachliche
VonNn den beiıden systematischen Beıiträ- und der bisher 1Ur unzureichend ange-
SCH Oordern wäre, der Hınwelıls, ın BaNgelll pneumatische spekt. Man
welcher Sprachgestalt (wenn denkeri- würde sich wünschen, da der Verfasser
sche Möglıichkeıten normatiıve Funktion die Voraussetzungen, unter denen die
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Aufgabe der Verständigung seiner Meı- Anlage und Grundstruktur, ethode
NUunNng nach überhaupt erst angegangen und Darstellungsform SOWI1E Miıtarbelil-
werden kann, breıiter entfaltet terkreıs er den INa leider nıchts NäÄä-
Andeutungen, daß sıch dıe Sachverhal- eres erfährt) dieses 1972 erstmalıg CI -

e die 1mM Westen mıt Gnade, Wort, schıienenen „Elementarbuchs der e-
Glaube, Erfahrung, Gottesbewußtsein matischen Theologie‘‘ (15) sıind dıe gle1-
und Verstehen bezeichnet werden, ; VoIH chen geblieben. er der insgesamt
ihrer ursprünglıchen Verbindung mıiıt Artıkel umfaßt dre1 Teile Entfal-
dem Pneuma abgelöst und verselbstän- tung der rage, Lehrmeinungen,
digt haben“, genugen dieser Stelle Versuch einer Antwort Die Teıle un!
nıcht stammen alle VO  — Heıinrich ÖOtt, dıe

Der Beıtrag VO  — Theodor Schneıider Namen der Verfasser der B-Teıiıle stehen
„Der theologische Ort der Kırche 1n der Jeweıls Schluß ihres Beıitrages.

Die den früheren Auflagen gegenüberPerspektive des drıtten Glaubensarti-
kels‘‘ wirkt uneinheiıtliıch. Miıt Span- VOTSCHOMIMECNCIL, 1mM ganzen jedoch 1Ur

NunNg, Ja Freude Oolg! INa den beiden geringfügigen AÄnderungen tragen indes
Fäden, 1n enen der Verfasser herausar- „gewIilssen Wandlungen Rechnung, die
beıtet, Ww1e das ema „Kirehe" einer sich 1m etzten Jahrzehnt In der Theo-
„Abhandlung über dıe Institutionen logıe vollzogen haben‘“‘. (Ott nenn den
und ihre Leitungsstrukturen“ degene- nahezu selbstverständlıch gewordenen
ert und w1e sıch auf dem Weg VO  — „Durchbruch ZU politischen Aspekt
Johann dam Möhler biıs ZU 7 weıten der Theologie“ und den gesellschaftlı-
Vatikanischen Konzıil adurch wleder chen spekt der Sünde Andererseıts sel
„katholisch“ entfaltet, daß dıe Kırche „emn Problem, eine NEUEC eraus-
als ‚„‚Geistgeschöpf“‘ erscheınt. Dıie 3y“ forderung Horızont aufgetaucht
stematische Bündelung: Sıeben Thesen und verspricht, über die pluralıstische

Situation der TheologieAufgabe der Verständigung seiner Mei-  Anlage und Grundstruktur, Methode  nung nach überhaupt erst angegangen  und Darstellungsform sowie Mitarbei-  werden kann, breiter entfaltet hätte.  terkreis (über den man leider nichts Nä-  Andeutungen, daß sich die Sachverhal-  heres erfährt) dieses 1972 erstmalig er-  te, die im Westen mit Gnade, Wort,  schienenen „Elementarbuchs der syste-  Glaube, Erfahrung, Gottesbewußtsein  matischen Theologie‘‘ (15) sind die glei-  und Verstehen bezeichnet werden, „von  chen geblieben. Jeder der insgesamt 50  ihrer ursprünglichen Verbindung mit  Artikel umfaßt drei Teile: A. Entfal-  dem Pneuma abgelöst und verselbstän-  tung der Frage, B. Lehrmeinungen, .C.  digt haben“, genügen an dieser Stelle  Versuch einer Antwort. Die Teile A und  nicht.  C stammen alle von Heinrich Ott, die  Der Beitrag von Theodor Schneider  Namen der Verfasser der B-Teile stehen  „Der theologische Ort der Kirche in der  jeweils am Schluß ihres Beitrages.  Die den früheren Auflagen gegenüber  Perspektive des dritten Glaubensarti-  kels‘‘ wirkt uneinheitlich. Mit Span-  vorgenommenen, im ganzen jedoch nur  nung, ja Freude folgt man den beiden  geringfügigen Änderungen tragen indes  Fäden, in denen der Verfasser herausar-  „gewissen Wandlungen Rechnung, die  beitet, wie das Thema „Kirche“ zu einer  sich im letzten Jahrzehnt ... in der Theo-  „Abhandlung über die Institutionen  logie vollzogen haben“. Ott nennt den  und ihre Leitungsstrukturen“ degene-  nahezu selbstverständlich gewordenen  riert und wie es sich auf dem Weg von  „Durchbruch zum politischen Aspekt  Johann Adam Möhler bis zum Zweiten  der Theologie“ und den gesellschaftli-  Vatikanischen Konzil dadurch wieder  chen Aspekt der Sünde. Andererseits sei  „katholisch“ entfaltet, daß die Kirche  „ein neues Problem, eine neue Heraus-  als „Geistgeschöpf‘“ erscheint. Die „sy-  forderung am Horizont aufgetaucht  stematische Bündelung: Sieben Thesen“  und verspricht, über die pluralistische  Situation der Theologie ... hinaus wie-  zeigen indes so andersartiges Gefälle  und Sprachstil, daß man geneigt ist an-  der zu einer neuen Konzentration auf ei-  zunehmen, sie sind aus anderen Zusam-  nen einzigen Brennpunkt zu führen.‘‘  menhängen hierher übernommen. Der  Nach Otts Meinung dürfte „der die  durch das Bekenntnis von 381 gezogene  Ökumenischen Perspektiven der sechzi-  Rahmen ebenso wie der Sachhorizont  ger und siebziger Jahre verlängernde,  der „Gemeinsamen Erklärung‘‘ reichen  die ökumenischen Begegnungen erwei-  nicht aus, um der Problemfülle und  ternde inter-religiöse und damit inter-  dem systematisch-normativen Gewicht  kulturelle Dialog die eine große theolo-  gerecht zu werden, die diese Thesen ein-  gische Herausforderung der nächsten  bringen sollen.  Jahrzehnte darstellen‘‘, während Fragen  Hans Vorster  wie das Säkularismusproblem oder der  „Tod Gottes‘‘ daneben wohl verblassen  würden (15).  Heinrich Ott, Die Antwort des Glau-  Diese neue Dialogsituation werde ei-  bens. Systematische Theologie in 50  nen neuen Stil des Denkens notwendig  Artikeln. 3., überarbeitete und erwei-  machen, eine „dialogische Theologie“‘,  terte Auflage herausgegeben von  und eine dialogische Methode der Aus-  Klaus Otte. Kreuz Verlag, Stuttgart -  einandersetzung, in die einzuüben das  Berlin  1981.  543 Seiten.  Kart.  Anliegen dieses Handbuchs von Anfang  DM 50,—.  an war und weiterhin ist (15f.). Das er-  5138hinaus wle-zeigen indes andersartiges efälle
und Sprachstil, daß INan geneigt ist - der einer uecmn Konzentration auf e1-
nehmen, sıe sind AaUus anderen Zusam- nenN einzıgen Brennpunkt führen.“‘
menhängen hierher übernommen. Der Nach ÖOtts Meınung dürfte „der die
durch das Bekenntnis Von 381 Öökumenischen Perspektiven der sechzı1-
Rahmen ebenso Ww1e der Sachhorizont SCI und siebziger Jahre verlängernde,
der ‚„‚Gemeinsamen Erklärung‘“‘ eiıchen die ökumenischen Begegnungen erwel-
nicht dUus, der Problemfülle und ternde inter-relig1öse und damıt inter-
dem systematisch-normatıven Gewicht kulturelle Diıalog dıe eine große theolo-
gerecht werden, die diese Thesen e1In- gische Herausforderung der nächsten
bringen sollen Jahrzehnte darstellen‘“‘, während Fragen

Hans Vorster wI1e das Säkularısmusproblem oder der
L Od Gottes aneben ohl verblassen
würden (15)

Heinrich Ott, Dıie Antwort des CGilau- Diese Neue Dıialogsituation werde e1l-
bens. Systematische Theologie in NI ‚u Stil des Denkens notwendig
Artıkeln. B überarbeıtete und erwel- machen, eine „dıalogische Theologie‘*‘,

Auflage herausgegeben VO  —; und eine dıalogische Methode der Aus-
Klaus ÖOtte Kreuz Verlag, Stuttgart - einandersetzung, in die einzuüben das
Berlin 1981 543 Seiten. Kart Anlıegen dieses Handbuchs VOoNn Anfang

50,— Walr und weıterhın ist Das CI -
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